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Wie selbstverständlich schlagen wir in unseren Gesprächsgruppen und Hauskreisen miteinander die Bibel auf. Dabei ist uns oft nicht bewusst, dass im Hintergrund unserer Gespräche die ganz persönliche Geschichte jedes einzelnen mit der Bibel steht. Welchen Zugang wir zur Bibel haben, das hat viel damit zu tun, wer uns einmal an sie herangeführt hat - oder wer uns die Offenheit für sie schwer machte. Wie wir die Bibel verstehen, das hat damit zu tun, aus welcher Tradition wir kommen, wie wir gelernt haben, mit der Bibel umzugehen. 

Ich möchte Ihnen deshalb vorschlagen, bei einer Zusammenkunft einmal Ihre persönliche Geschichte mit der Bibel zum Thema zu machen. Wenn Sie miteinander darüber ins Gespräch kommen, geht es nicht darum, den anderen in seiner Einstellung zur Bibel zu bewerten oder zu korrigieren. Es geht darum, aufeinander zu hören und einander besser zu verstehen. Frühere Missverständnisse und Spannungen in Ihrem Kreis beim Gespräch über Bibeltexte könnten hier eine Erklärung finden. Ich möchte Sie ermutigen, Ihre verschiedenen Zugangs-weisen zur Bibel als Bereicherung zu sehen und darauf zu vertrauen, dass sie für das Gespräch in der Gruppe und für den einzelnen fruchtbar werden. - Im Folgenden mache ich Ihnen einen Vorschlag, wie Sie das Gespräch über Ihre persönliche Geschichte mit der Bibel gestalten können: 

I. Was mir die Bibel bedeutet ... 

Erfahrungsgemäß regen uns oft banale Alltags-gegenstände dazu an, Empfindungen oder Erfahrungen zum Ausdruck zu bringen. Deshalb möchte ich Sie einladen, sich auf vielleicht ungewohnte Weise dem Thema zu nähern: 

In der Mitte, auf dem Tisch oder auf dem Fußboden liegen um eine Bibel herum gruppiert allerlei Gegenstände: Brot, Zollstock, Schlüssel, Brille, Samenkorn, Kerze, Spiegel, verschlossenes Kästchen, roter Faden, Bonbon, Blume, Schale mit Wasser, Flummi, Hammer, scharfes Messer, Brief, Nadel, Gewicht, Fragezeichen aus Pappe, Axt. Diese Liste kann beliebig verändert oder erweitert werden. Der/die Vorbereitende sollte die Gegenstände ohne theologische Hintergedanken auswählen, denn oft sind es gerade die Gegenstände, zu denen mir gar nichts einfällt, die einen anderen ansprechen. 

Jede/r Teilnehmer/in wird gebeten, sich spontan (!) einen Gegenstand zu nehmen, der für sie/ihn den Satz vervollständigen könnte: "Die Bibel ist für mich wie ...". Jede/r stellt nun den anderen ihren/seinen Gegenstand vor. Dabei kann und soll ihr/sein Verhältnis zur Bibel nicht umfassend zur Sprache kommen, aber das, was im Augenblick obenauf liegt, kommt in den Blick. Wichtig ist in dieser Runde, dass jede/r sprechen kann, ohne von den anderen kommentiert oder bewertet zu werden! 

II. Wer mich in meinem Umgang mit der Bibel geprägt hat ... 

Möglicherweise kommt dieser Aspekt schon in der Einstiegsrunde zur Sprache. Sonst könnten hier folgende Fragen das Gespräch anregen: 

* Erzählen Sie einander von Ihren ersten Erfahrungen mit der Bibel! 
* Welche Menschen oder Gruppen haben Sie dabei begleitet und geprägt? 
* Wie sehen Sie Ihre damalige Umgangsweise mit der Bibel aus heutiger Sicht? 
* Hat sich seitdem an Ihrem Verständnis der Bibel etwas verändert, und wie ist es dazu gekommen? 

III. Welche Bibelworte mein Leben begleiten ... 

Stellen Sie sich gegenseitig die Bibelworte vor, die Sie in bestimmten Lebens-situationen oder -zeiten begleitet haben! Sprechen Sie miteinander über die Bibelworte - dieselben oder andere? - , die Ihnen heute wichtig sind. Hier können Tauf-, Konfirmations-, Trauverse eine Rolle spielen. 

Ich wünsche Ihnen, dass Sie Ihr Verständnis füreinander vertiefen und sich gegenseitig ermutigen, weiter dranzubleiben an der Bibel. 
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